aus:
Comenius-Institut, Deutscher Katechetenverein, Gesellschaft für Religionspädagogik (Herausgeber):
Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Gütersloher Verlagshaus 1997; S. 424ff.


Lernen für die eine Welt - In Projekten

Der Stoff, aus dem die (Mode-)Träume sind: Baumwolle in Tansania

18 Auszubildende aus verschiedenen Textilberufen haben den Lernort Betrieb und Schule in die Ökumenische Werkstatt in Bielefeld-Bethel verlegt. Sie sitzen in einem Kreis um eine Baumwollpflanze und eine Menge afrikanischer Stoffe. Gespannt hören sie einer Mitarbeiterin der Ökumenischen Werkstatt zu, die längere Zeit in Tansania gelebt hat. Sie berichtet über die Geschichte des Landes und das Leben der tansanischen Bäuerinnen und Bauern, die Baumwolle anpflanzen.

Viel wird gelacht, als die SR sich mit den Stoffen afrikanisch kleiden und sich eine Puppe in einem großen Baumwolltuch auf den Rücken binden, wie es die tansanischen Frauen mit ihren Babies und Kleinkindern tun.

Ernst wird es wieder, als die Mitarbeiterin anschaulich erzählt, welche negativen Auswirkungen der Preisverfall des Rohstoffs Baumwolle für die Menschen in Tansania gebracht hat. Weltweite wirtschaftliche Probleme werden plötzlich anschaulich. Hinter der Anonymität von Statistiken werden Menschen und ihr alltäglicher Kampf ums Überleben sichtbar.

In einer weiteren Runde denkt die Gruppe über Mode und ihre soziale Funktion bei uns nach: Wie beeinflußt Mode unser Selbstbewußtsein? Wie wichtig ist Mode in meinem Leben? Wieviel Geld gebe ich für Mode aus? Unterwerfe ich mich jeder Mode? usw.

Der Vormittag endet mit dem gemeinsamen Kochen und Essen von ugali (tansanischer Maisbrei), etwas Fleisch und Gemüse. Vor dem Essen schlägt die Mitarbeiterin der Ökumenischen Werkstatt zum Erstaunen der SR vor, gemeinsam das Vaterunser in der Landessprache Kisuaheli zu beten. Beim Essen entwickelt sich ein ungeplantes, sehr intensives Gespräch über das Beten und die Bedeutung des Glaubens bei uns und in Tansania. (( Führing)

Ein Projekt an einem einzigen Tag?

Der skizzierte Projekttag wurde im Rahmen einer Projektwoche einer Bielefelder BBS durchgeführt. Aufgrund der großen Stoffülle und der Prüfungen stand den Teilzeitklassen nur ein Tag für das Projekt zur Verfügung.

Eine weitere Auflage für die Teilzeitklassen war, daß der Projekttag in direktem Zusammenhang mit ihrer Berufsausbildung stehen sollte. Da die SR aus dem Textilbereich wußten, daß ich oft in Afrika bin, kam von ihnen der Vorschlag, sich an dem Projekttag mit diesem Kontinent zu beschäftigen.

Mein Vorschlag, uns ein Land, in dem Baumwolle produziert wird, genauer anzusehen, wurde angenommen. Mit den SR wurden die weiteren Schritte geplant:

-
Kontakte zur Ökumenischen Werkstatt Bethel wurden aufgenommen, weil es u.a. Wunsch der Projektgruppe war, außerhalb des Klassenraumes zu arbeiten.

-
Brot für die Welt, Misereor und die Vereinigte Evangelische Mission Wuppertal wurden angeschrieben, um Informationsmaterial für die Vorbereitung zu erhalten.

-
Mit der Mitarbeiterin der Ökumenischen Werkstatt, die für eine Stunde den RU besuchte, wurde der Ablauf des Projektvormittags genauer geplant. Dabei betonten die SR, daß nicht so viele Texte gelesen werden sollten, sondern auch etwas „Praktisches“ getan würde.

-
Eine SR erklärte sich bereit, den Vormittag mit einem Fotoapparat zu begleiten, um mit den Bildern eine kleine Ausstellung für die spätere Präsentation in der Schule zu erstellen.

Ich habe oft die Erfahrung gemacht, daß das Thema „Dritte Welt/Eine Welt“ im 45-Minuten-Takt des RU in der Teilzeit-BS nur unbefriedigend zu behandeln ist. Zu schnell wird alles auf ein paar Fakten (z.B. Teufelskreis der Armut) und einen Lösungsweg (z.B. Spenden) reduziert. Auch phantasievolle, kreative Arbeitsformen sind in 45 Minuten nicht immer einsetzbar. Die Urteile, Ablehnungen und Widerstände bei diesem Thema können in einem ganzheitlichen, offenen und projekthaften Lernprozeß besser angesprochen und vielleicht auch verändert werden. Nicht zu unterschätzen ist dabei die  Anwesenheit von Menschen aus dem entsprechenden Land und das Eingehen auf Aspekte aus dem Alltagsleben, die auch die SR interessieren, wie Mode, Musik, Berufsausbildung, Rolle von Frauen und Männern usw. Die enge Vernetzung zwischen „1.“ und „3.“ Welt wird ebenfalls bei projektorientiertem Lernen deutlich und für die Lerngruppe nachvollziehbarer.

Die Begrenzung auf einen Tag bedeutet sicherlich eine Einschränkung der ursprünglichen Projektidee. Eine längere Dauer ist wünschenswert, aber angesichts der organisatorischen Schwierigkeiten in der Teilzeit-BS meist nur schwer durchführbar. M.E. vermittelt auch ein einziger Projekttag auf allen Ebenen des Lernens oft mehr als eine 6stündige Unterrichtseinheit auf 6 Wochen verteilt.

Fächerübergreifendes Lernen

Projekttage habe ich im Rahmen von Projektwochen, aber auch als ganztägige Unterrichtsgänge oder im Rahmen eines Wandertages mit SR vorbereitet und durchgeführt. (( Nicklas)

Gut erwies es sich auch, wenn der Projekttag fächerübergreifend konzipiert war. (SYMBOL 232 \f "Wingdings" Jungnitsch: fächerübergreifender Unterricht) Bei dem beschriebenen Projekttag über Tansania und Baumwolle nahm eine Kollegin, die Fachkunde in Textilklassen unterrichtet, teil. Für fast jeden Ausbildungsberuf lassen sich eine Reihe von fächerübergreifenden Anknüpfungspunkten zum Themenbereich „Dritte Welt/Eine Welt“ finden:

-
Mit Klassen der Fachschule für Sozialpädagogik stand das Leben von Kindern in der 3. Welt im Mittelpunkt. Unter Anleitung eines Zimbabwers bastelten wir aus Abfall u.a. Spielzeugautos, Puppen, Fußbälle u.a. (( Führing)

-
„Kochen in der Einen Welt“ war ein großer Erfolg mit Klassen aus dem Hauswirtschafts- und Gastronomiebereich. Hier ergaben sich auch gute Möglichkeiten, die ausländischen SR zu integrieren, die Rezepte und Eßgewohnheiten aus ihren Heimatländern einbrachten. 

-
Auszubildende aus dem Friseurbereich lernten afrikanische Frisuren herstellen.

-
Auszubildende der Banken beschäftigten sich mit der Frage der Verschuldung der Entwicklungsländer und der Rolle der Industrieländer.

Aber auch Produkte, mit denen wir alltäglich zu tun haben, können Thema eines Projekttages sein. An einer Kaufmännischen BBS entwickelte sich aus einem Projekttag über Kaffee das seit zwei Jahren laufende Projekt „Pausencafé“. SR der SV kochen einmal im Monat Kaffee, der natürlich aus einem Dritte-Welt-Laden stammt. Jedesmal werden selbst hergestellte Plakate über die Ungerechtigkeiten des Welthandels und mögliche Alternativen aufgehängt. Die Einnahmen werden an terre des hommes weitergeleitet. Neben den entwicklungspolitischen Impulsen hat sich das Pausencafé zu einem wichtigen informellen Treffpunkt von Ler und L entwickelt.

Wenn man mit SR an das Thema Dritte Welt/Eine Welt herangeht, sollte sich die/der Unterrichtende über seine eigene Position und sein eigenes Engagement genau im Klaren sein. Ich habe es oft erlebt, daß SR auch nach einem Projekttag zu weitergehender Arbeit z.B. in Dritte-Welt-Gruppen bereit waren, wenn die/der Unterrichtende selbst auch Engagement über den Unterricht hinaus zeigte.

Warum nicht gemeinsam?

Bei der Komplexität des Themas „Dritte Welt/Eine Welt“, insbesondere wenn man einen situativen, auf die SR bezogenen Ansatz wählt, ist es für den/die Unterrichtende fast unmöglich, alle Fragestellungen allein abdecken zu können. Insbesondere wenn man versucht, kreative Elemente wie Kochen, westafrikanische Batik, Kaffeeparcours, andere Kleidung und Frisuren usw. in den Projekttag einzubeziehen, wird man auf Kooperationspartner angewiesen sein.

Das können zum einen Dritte-Welt-Gruppen und Dritte-Welt-Läden sein, die es in allen größeren Städten gibt. Bei der ersten Kontaktaufnahme mit diesen Gruppen können bereits die SR einbezogen werden, die in den seltensten Fällen zu diesen Gruppen schon Kontakt haben. Einige Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus der Projektgruppe oder Klasse haben bestimmt Lust, bei einer Tasse Tee oder Kaffee an ihrem freien Nachmittag ein erstes Planungsgespräch zu führen. Zum anderen haben die Landeskirchen und Missionswerke Bildungsreferenten, die einen Projekttag mitgestalten und gute Materialien, Medien und Referenten vermitteln können. Auch für eventuelle finanzielle Unterstützung eines Projektes kann man dort Hinweise erhalten. Die genannten Einrichtungen verfügen oft auch über geeignete Räumlichkeiten, in denen der Projekttag durchgeführt werden kann. Der Ortswechsel führt fast immer zu einem lebendigen und engagierten Lernen. Außerdem bringt es für die Unterrichtenden erhebliche organisatorische Erleichterungen.

Materialien und Medien zur Vorbereitung eines Projekttages „Dritte Welt/Eine Welt“

Brot für die Welt, Misereor, Kindernothilfe, Missionswerke und entwicklungspolitische Organisationen wie terre des hommes, Dritte Welt Haus Bielefeld usw. veröffentlichen regelmäßig Hintergrundinformationen und Unterrichtshilfen, die eine auf die Lerngruppe ausgerichtete Vorbereitung sowie aktuelle Vernetzungen erleichtern.

Das Referat Kirchlicher Entwicklungsdienst Münster der Evangelischen Kirche von Westfalen verleiht z.B. eine „Kakaokiste“ und eine „Kokoskiste“, die mit Unterrichtsmaterialien, Gebrauchsgegenständen aus Kokos, Musik und kreativen Vorschlägen zum projektorientierten Lernen einladen. Bei der Christlichen Initiative Romero und der Gepa gibt es einen Kaffeeparcours, der die Herstellung und die politische Bedeutung des Kaffees in mehreren Stationen vermittelt.

Misereor hat unter dem Titel „Materialien für die Schule“ bislang 15 Modellmappen veröffentlicht, die mit wenigen Ausnahmen für die Sekundarstufe II/BS geeignet sind. Für die BS, Fachrichtung Textil, lohnt sich ein Blick in Band 15 „Sie halten die Fäden in der Hand. Vom Leben und Arbeiten der Frauen in Afrika, Asien und Lateinamerika“. Die Mappe besteht aus einem pädagogischen Begleitheft und 120 Materialien, Plakaten und Bilderbögen, die die vielfältigen Rollen und Lebenswirklichkeiten von Frauen (nicht nur in der Dritten Welt), die Herstellung und Bedeutung von Kleidung, kulturelle und religiöse Traditionen, Unterdrückung und Ausbeutung von Frauen, ihren Überlebenskampf, aber auch die Auseinandersetzung mit dem Fremden in unserem eigenen Leben lernanregend darstellen. Die Mappe kann für eigene Projekte als guter „Steinbruch“ benutzt werden. Ein zu diesem Material gehörender „Textilkoffer“ mit Stoffen und Kleidungsstücken aus Afrika, Lateinamerika und Asien ist bei der Gepa auszuleihen.

Zwei Bücher aus dem Dritte Welt Haus Bielefeld möchte ich noch erwähnen. Der „Atlas der Weltverwicklungen“ ist ein „Schaubilderbuch über weltweite Armut, globale Ökologie und lokales Engagement“, das für die eigene inhaltliche Unterrichtsvorbereitung sowie für projektorientiertes Lernen eine Grundlage bilden kann. In 100 Schaubildern und kurzem Kommentar werden gegenwärtige entwicklungspolitische Fragestellungen in ihrer Vernetzung zwischen Industrie- und Entwicklungsländern graphisch gut verständlich dargestellt.

Das zweite Buch heißt „Von Ampelspiel bis Zukunftswerkstatt“ und ist als Werkbuch konzipiert. Es bietet eine Fülle von phantasievollen Methoden, Arbeitsanregungen und Spielideen, die bei der Vorbereitung und Durchführung von kurzen und längeren Projekttagen sowie auch im „normalen“ RU zum Themenbereich „Dritte Welt/Eine Welt“ eine große Hilfe sein können.
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